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Rente und Demografie

1. Die gesetzliche Rente in D — im Sinkflug

2. Die Begriindung — Siindenbock Demografie
3. Finanzierbare Sozialsysteme in D

4. NutznieRer und Betreiber

5. Fakten zu Osterreich

DISKUSSION

Gerd Bosbach, Koln DGB/Uni Oldenburg, Okt. 2019



Sinkflug der gesetzlichen Rente

Neurentner, 35 und mehr Versicherungsjahre

Durchschnittliche Rentenzahlungen

2000 2017
Deutschland 1.021 1.105 8,2%

Preissteigerungen 2000 bis 2017: 27,7 Prozent
Steigerung des BIP 2000 bis 2017: 24,3 Prozent

Datenquellen: Rentenversicherung in Zeitreihen 2018, Statistisches Bundesamt




Rechnung bis 2015

		Neurentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		92,974		1,021		0		0				1,021

		2015		140,865		848		274,287		1,177				1,065



								Steigerung nominal (in %)						4.3



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2015 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (24,7%)						1,273						19.5

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (18,3%)						1,506						41.4

		Bestandsrentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		946,760		1,048		0		0				1,048

		2015		1,686,689		1,078		460,329		1,219				1,108



								Steigerung nominal (in %)						5.7



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2015 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (24,7%)						1,307						17.9

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (18,3%)						1,546						39.5





Rechnung  bis 2017

		Neurentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		92,974		1,021		0		0				1,021

		2017		141,120		878		236,854		1,240				1,105



								Steigerung nominal (in %)						8.2



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2017 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (27,7%)						1,304						18.0

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (24,3%)						1,621						46.7

		Bestandsrentner

				langj. Versicherte				besonders langj. Versicherte

				Anzahl		Zahlbetrag		Anzahl		Zahlbetrag				Schnitt

		2000		946,760		1,048		0		0				1,048

		2017		1,864,758		1,098		920,740		1,273				1,156



								Steigerung nominal (in %)						10.3



														Aufstockungsbedarf 

														für Rente 2017 (in %)

		Rente 2000 * Preissteigerungen (27,7%)						1,338						15.8

		Rente 2000 * Preis- und BIPsteigerungen (24,3%)						1,664						43.9
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Ursachen

1. Rentenreformen der Jahre 1999 bis 2009
2. Unterbrochene Erwerbstatigkeiten
3. Geringe Lohnerhéhungen der Jahre 2000 bis 2013



2. Sundenbock Demografie

. Angstbilder
2. Blick in die Vergangenheit

3. Demografische Zukunftsprognosen
- viele Fehler bei der Interpretation

. ,,Demografisierung” einer Diskussion
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Blick ins letzte Jahrhundert
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“6“16“ ) Neue Tageszeitung, 28.3.1959 (Osterreich)

~Dann sterben wir ja aus."

Dolk
ohne Jugend

GEBURTENSCHWUND UND UBERALTERUNG

DES DEUTSCHEN VOLKSKORPERS

Friedrich Burgdorfer, Berlin 1932

Konrad Adenauer 1953
(zitiert nach Der Spiegel, 4.11.1953)
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Frauen
Manner '
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KStA-Grafik: Bohne; Quelle: Stat. Bundesamt

1960/62 2004

Die Lebenserwartung in Deutsch-
land ist weiter gestiegen. Manner
werden im Schnitt 75,4 Jahre und
Frauen 81,2 Jahre alt. Das teilte
das Statistische Bundesamt mit.

Die Zahlen beziehen sich auf Anga-

ben Uber die Gestorbenen und die
Bevolkerung in den Jahren 2000
bis 2002. Fur die Jahre 1999 bis
20041war eine durchschnittliche
Lebenserwartung von 75,1 (Man-
ner) beziehungsweise 81,1 Jahre
(Frauen) ermittelt worden.

Auch fiir jetzt dltere Menschen
hat die Lebenserwartung zugenom-
men. Ein 60-jahriger Mann kann
davon ausgehen, dass er im

oIl
" Deutschland bei Mannern um 0,6

Schnitt noch 19,7 Jahre lebt
(1999 bis 2001: 19,5 Jahre). Fiir
eine gleichaltrige Frau sind es
23,8 Jahre (23,7 Jahre).

Im internationalen Vergleich
nimmt Deutschland hei der Le-
benserwartung lediglich éiién Mit-
in. Innerhalb der EU lag -

Jahre und bei Frauen um 0,1 Jahre
Uber dem Durchschnitt. In Schwe-
den brachten es Manner im Jahr
2002 auf 77,7 Jahre, bei Frauen
erreichte Spanien einen Spitzen-
wert von 83,1 Jahren. In Lettland
werden Manner lediglich 64,8 Jah-
re alt. (dpa)

den zusitzlichen Einnahmen die
Leistungsbetrige den jihrlichen
Teuerungsraten angepasst werden,
da es andernfalls bis 2040 zu einem
realen Verlust an Pflegeleistung von
bis zu 50 Prozent kommen werde.

“Auch die Versorgung von Men-

schen, die an Alzheimer und ande-
ren Demenzelkfankungen leiden,

miisse dringend verbessert und in-,

tensiviert werden.

Ein steigender Finanzbedarf er-
gebe sich langfristig auch durch den
Anstieg der Ein-Personen-Haus-
halte, der sich in geringeren innerfa-
milidren Pflegeleistungen nieder-
schlage, erlduterte der Geschifts-
fihrer des Awo-Bezirks Baden,
Klaus Dahlmeyer. Die Pflegeversi-
cherung in der derzeitigen Verfas-
sung nannte Dahlmeyer einen ,,Ko-
loss auf tonernen Fiilen®,

Zur langfristigen Finanzierung
seien Beitragssatzsteigerungen
wohl unausweichlich. Ohne den
Umbau zu einer Biirgerversiche-
rung werde der Beitragssatz von
heute 1 7 auf vier Prozentpunkte im
Jahr 2040 ansteigen. Selbst die
Mehreinnahmen aus einer Biirger-
pflegeversicherung werde den Bei-
trag nur kurzfristig um 0,3 Punkte
sinken lassen. Mittelfristig seien
auch dann hohere Sitze zu erwarten.
Ragati sprach sich in jedem Fall fiir
eine paritdtische Finanzierung aus.

570 Studenten aus
besichen die Internation
Am Mittwoch wurden i
Abschliisse der Uni ver:
lors sowie drei Masters i

Wie der
noch gei

SPD—Manager ;
Die Exportwirtschaf

- gezielt geférdert wer

schléigt die Friedrich
Ebert-Stiftung vor.

VON STEFAN SAUER

Berlin - Mit staatlich subve
ten Niedriglohnen, regiona
zentrationsprozessen und

zielten Forderung'von Betr
hohem Ausfuhranteil ko
nachhaltiger Wirtsc
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Wieso damals diese Angst vor Aussterben und Uberalterung?

1.Lebenserwartung stieg um mehr als 30 Jahre

2. Anteil der Jugendlichen sank von 44 auf 21 %

3. Anteil der Gber 65- Jahrigen stieg von 4,9 auf 16,7 %
(alle Entwicklungen von 1900 bis 2000)

Riesenkatastrophe? Nein!

1. Massiver Ausbau des Sozialstaates
2.Massiver Ausbau des Wohlstandes
3.Massive Verkirzung der Arbeitszeiten
(Bruttoinlandsprodukt pro Kopf, real stieg von 1960 bis 2000 auf das 2,7)



Blick nach Vorne



,Die Anzahl der Menschen im Erwerbsalter wird
stark schrumpfen. Als Erwerbsalter wird hier die
Spanne von 20 bis 64 Jahren betrachtet.

Im Jahre 2013 gehorten gut 49 Millionen dieser
Altersgruppe an. ... gibt es 2060 ein noch
kleineres Erwerbspersonenpotenzial:

34 Millionen oder 30% weniger als 2013“

Variante 1, 13. koordinierte Bevdlkerungs -
vorausberechnung, 28. April 2015




Dabei libersehen:

1. Kleine jahrliche Veranderungen erscheinen
nach 47 Jahren riesig!

2. Eine kleinere Bevolkerung braucht weniger Arbeitende

3. Bei groBem Arbeitskraftemangel wird langer gearbeitet

Und das alles in Zahlen:




13. koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung fiir Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000; 1,4 Kinder pro Frau
Lebenserwartung Madchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.
Bevolkerungsstand 31.12.2013

Riickgang
2013 2060 2060 zu 2013
20 bis unter 65-Jahrige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %

jahrlicher Riickgang 0,76 %




13. koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung fiir Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000; 1,4 Kinder pro Frau
Lebenserwartung Madchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.
Bevolkerungsstand 31.12.2013

Riickgang
2013 2060 2060 zu 2013
20 bis unter 65-Jahrige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %
Bevolkerung 80,8 Mio. 67,6 Mio. 16,3 %
Anteil 20 bis unter 65-Jahrige 61,0 % 50,8 % 16,7 %
Anteil 20 bis unter 67-Jahrige 53,4 % 12,5 %

jahrlicher Riickgang 0,28 %




,Demografisierung” einer Diskussion



Altersaufbau der Bevélkerung

1910 1950 2050 (Linie 2001)
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1. Alterspyramiden in Deutschland 1900 bis 2000

Alterspyramiden weltweit — heute

2.1.,4 bis 1,6 Kinder pro Frau in Deutschland seit 1970

Kinderzahl pro Frau in Frankreich lange bei 2,0

3. ,Demografisch bedingter Arztemangel“ 1???

4. Wirtschaftliche Entwicklung seit 1991 in Deutschland




Finanzierbare Sozialsysteme



Produzierten Waren
und Dienstleistungen

Menschen in
Deutschland

Anteil flir Jeden

Heute

Zukunft

kleiner oder
groRer???
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Datenquelle: Stat. Bundesamt, Nov. 2018

Darstellung: G. Bosbach



Die Phase seit 1991

Lebenserwartung M:+591J. F:+4,2 J.

Anteil 65 und alter 15,0 2 21,9 Prozent
Anteil unter 20 21,5 2 18,3 Prozent



Ausgaben der deutschen Rentenversicherung im Verhaltnis
zum Bruttoinlandsprodukt

I
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Quelle: Statistisches Bundesamt Nov 2017 (VGR); Eigene Berechnung und Darstellung



Nutzniel3er der Demografie — Angst

1. Unternehmen

2. Versicherungen

3. Finanzdienstleister
4. Politiker



Nutzniel3er der Demografie — Angst

1. Unternehmen --- Lohnnebenkosten
2. Versicherungen --- Absatzmarkte und Gewinne
3. Finanzdienstleister --- frisches Geld

4. Politiker --- Ausreden fur andere Schwachen



D.

Fakten zu Osterreich

Rentenhohe 2015 (brutto, Manner):

Osterreich 1.619 € (14 Mal!) - Deutschland 1.006 €
Erwerbstatigenversicherung statt AN-Versicherung
Ziel 80/45/65
(Bruttoersatz/Beitragsjahre/Renteneintritt)
Beitragssatz: 22,8 % (AG: 12,55; AN: 10,25)
Beitragsbemessungsgrenze: 4.980 €

Anwartschaft nach 15 Jahren



Und die Wirtschaft?

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 2016:
Osterreich 44.498 € - Deutschland 41.902 €

(Rang 15 und 19 der Welt; nach IWF)



Fazit:

o Alterung wirft Probleme auf —
das sind aber nicht die Hauptprobleme

 Zu den Hauptproblemen zahlen:
- Verteilung des gesellschaftlichen Reichtums

- Abbau der Arbeitslosigkeit

- Bildung fur die Jugend

- Beherrschung des Finanzsektors

- Finanzierungssysteme der sozialen Sicherheit

- Erhaltung der Umwelt



Danke fiir die Aufmerksamkeit!



Themen u.a.:

* Nationalismus
e Reichtum
e Armut

e Wirtschaft und
Arbeitslosigkeit

e Demografie und
Fachkraftemangel

* Generationengerechtigkeit
e Umwelt

* Rustung

e FulSball

Erschienen am 22. Mai
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Das Marchen von den aus-
sterbenden Deutschen und

andere Statistiklugen
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